
Das Umfeld für den Bau und den Kauf von Immobilien wird derzeit dem Anschein 
nach schwieriger. Was bedeuten steigende Bauzinsen und die wachsende Inflation 
für Investitionen in Immobilien – sowohl eigengenutzte als auch Vermietungs­
immobilien? Eine wirtschaftliche Betrachtung.

Ende letzten Jahres (2021) lagen die 
Bauzinsen bei unter 1,0 %. Die Wert­

entwicklung von Immobilien lag – natür­
lich abhängig vom Standort – auf Rekord­
niveau (Häuserpreisindex 2021: plus 
12,6 %1). Auch wenn die Inflationsrate 
in 2021 – also schon vor dem Ukraine­
konflikt – gestiegen ist und bei 3,2 % lag 
(2020: 0,5 %)2, war dies insgesamt eine 
Konstellation mit der Immobilieninvesto­
ren* und Immobilienbesitzer sehr gut leben 
konnten. In 2022 haben sich diese Zahlen 
stark verschoben. Die Bauzinsen pendeln 
sich aktuell bei ca. 3 % ein. Die Inflations­

rate liegt bei 7,5 % (Stand: Juli 2022).3 Was 
bedeutet dies für Immobilieninvestitionen?

Welche Einflussfaktoren muss man 
überhaupt berücksichtigen?

Um diese Frage zu beantworten, muss 
man sich alle Einflussfaktoren anschauen, 
die bei der Investition in eine Immobilie 
eine Rolle spielen. Dazu muss man vier 
Grundkonstellationen unterscheiden 
(s.  Infokasten). Im Folgenden wollen 
wir uns die Einflussfaktoren genauer  
anschauen.

Steigende Zinsen – ein Problem?

Alarmistische Presseberichte suggerieren, 
dass der Anstieg der Zinsen dazu führt, 
dass der Bau oder der Erwerb von Wohn­
eigentum unerschwinglich wird.4 

Richtig ist, dass vor dem Beginn des 
Ukrainekonflikts Bauzinsen deutlich güns­
tiger waren, als sie es aktuell sind. Fakt ist 
aber auch, dass wir in den Jahren 2020 und 
2021 ein historisch niedriges Zinsniveau 
hatten.5 Alle Leser, die selbst einmal im 
Zeitraum vor 2010 begonnen haben, ein 
Eigenheim zu finanzieren, erinnern sich 
an deutlich höhere Zinssätze. Und trotz­
dem wurden Häuser gebaut und gekauft 
(s. Grafiken 1 und 2).

An angenehme Umstände gewöhnt 
man sich schnell. Nominalzinsen unter 
1 % sind historisch gesehen ungewöhn­
lich niedrig, werden jetzt aber gerne als 
Referenz genommen, um zu zeigen, dass 
die Finanzierung von Wohnraum „unbe­
zahlbar“ geworden ist.

Welche Bedeutung hat ein Zinsanstieg 
von 1,0 % auf 3,0 % über die gesamte 

Laufzeit einer Immobilienfinanzierung?
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„Zeitenwende“ auch am Immobilienmarkt?  
Effekte steigender Zinsen und hoher Inflation

Grafik 2: Entwicklung Bauzinsen in den 
letzten 10 Jahren5

Grafik 1: Entwicklung Bauzinsen in den 
letzten 12 Monaten5

Die vier Grundkonstellationen

1. �Vermietungsimmobilie kaufen 2. �Immobilie zur Eigennutzung kaufen

3. �Vermietungsimmobilie bauen 4. �Immobilie zur Eigennutzung bauen

In allen vier Fällen spielen das Zinsniveau und die Inflation eine Rolle.

•	 Möchte ich später vermieten, geht es um die Berechnung der Wirtschaftlichkeit.

•	 Möchte ich selbst nutzen, geht es um die alternativen Kosten und damit um den  
Vergleich zur Mietentwicklung.

•	 Möchte ich kaufen, ist die Preisentwicklung am Häusermarkt wichtig. 

•	 Möchte ich bauen, geht es um den Baukostenindex.

—

* Zur besseren Lesbarkeit kann in Texten das generische 
Maskulinum verwendet werden. Nichtsdestoweniger beziehen 
sich die Angaben auf Angehörige aller Geschlechter.
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Um die Auswirkung des Zinsanstiegs auf 
die Immobilienfinanzierung zu betrach­
ten, ziehen wir einen Beispielfall heran 
(s. Tab. 1). 

Die laufenden Kosten für die Immobilie 
steigen damit um 1.665 € minus 1.380 €  
= 285 € pro Monat.

Über die hier unterstellte Laufzeit von 
20 Jahren sind das in der Summe:

285 € x 12 Monate x 20 Jahre  
= 68.400 € insgesamt.

Das ist für sich gesehen ein hoher  
Betrag. Aber in Relation zu den anderen 
Einflussfaktoren ist er nicht geeignet, um 
Immobilien als unfinanzierbar zu bezeich­
nen, denn bezogen auf die Gesamtinvesti­
tion sind das „nur“ knapp 14 % Kosten­
steigerung.

Anstieg der Inflation

Immobilien sind sogenannte Sachgüter und 
schützen deshalb nach landläufiger Meinung 
vor Inflation. Wenn Immobilien eins zu eins 
vor Inflation schützen würden, müsste die 
Preisentwicklung – unabhängig vom Stand­
ort der Immobilie und unabhängig vom Zu­
stand der Immobilie – immer mindestens so 
hoch sein wie die Inflation. Das dies keine 
allgemeingültige Aussage sein kann, liegt auf 
der Hand. Unzweifelhaft ist nur der Zusam­
menhang: Die Inflation ist ein Einflussfaktor 
für die Wertentwicklung von Immobilien.

Warum ist die Inflation aktuell auf 
ca. 7,5 % gestiegen?
Wesentliche Preistreiber sind die Energie­
kosten und die Lebensmittelpreise. Dabei 
haben die Energiekosten indirekt eine Aus­
wirkung auf die Preisentwicklung einer 
konkreten Immobilie. Moderne Niedrig­
energiehäuser werden in ihrer Preisent­
wicklung eher profitieren, alte Häuser, die 
erst durch umfangreiche Investitionen auf 
ein akzeptables Energieverbrauchsniveau 
gebracht werden müssen, werden sich 
unterdurchschnittlich entwickeln.

Wie muss der Zusammenhang 
zwischen Inflation und Zinsniveau 
betrachtet werden?
Entscheidend ist hier der sogenannte Real­
zins. Dieser definiert sich als Differenz zwi­
schen Nominalzins und Inflation. Langfris­
tig pendelt der Realzins um die 2,0 %. Das 
Zinsniveau ist also ca. 2 % höher als die 
Inflationsrate. Das ist faktisch die Beloh­
nung fürs Sparen.

In der langfristigen Grafik 3 seit 1967 
kann man drei Phasen erkennen:
1.	Phase: 1967 bis 2008: Realzins pendelt 

um die 2 % (Normalsituation)

2.	Phase: 2009 bis 2019: Realzins pendelt 
seit dem Beginn der Finanzkrise zwi­
schen 0 % und minus 1 %; Sparen wird 
durch Kaufkraftverlust „bestraft“

3.	Seitdem: Der Realzins stürzt ab; 
s. Kurzfristbetrachtung (Grafik 4)

Seit Anfang 2021 sinkt der Realzins stetig 
und liegt in 2022 bei minus 7 %. Dies ist 
genauso eine historische „Anomalie“ wie 
die niedrigen Bauzinsen.

Was bedeutet dies für unsere Über­
legungen zum Thema Immobilieninves­
tition? Die im Infokasten auf S. 14 dar­
gestellte notwendige Wertsteigerung liegt 
unterhalb der aktuellen Inflation und auch 
unterhalb der jährlichen Wertentwicklung 
für Immobilien. Diese Berechnung gilt na­
türlich nur bei eigengenutzten Immobilien.

Um die Berechnung für Eigennutzer zu 
vervollständigen, müsste man dann auch 
noch eine mögliche Mietsteigerung der 
derzeitigen Mietwohnung einbeziehen, die 
ja die Alternative Festgeld zusätzlich ver­
teuert. Damit würde sich die notwendige 
Wertsteigerung weiter mindern.

Bei Vermietungsimmobilien wären die 
möglichen Mieteinnahmen einzubeziehen 
(und neutralisieren damit die Zinskos­
ten). Die notwendige Wertsteigerung sinkt  
deutlich.

Zwischenfazit
Auch wenn die Inflation höher ist als das 
Zinsniveau der Baufinanzierung, muss die 
Immobilie eine Wertsteigerung erzielen, um 
den Kaufkraftverlust auszugleichen.

Bei negativem Realzins ist die not­
wendige Wertsteigerung aber in der Regel 
niedriger als die Inflationsrate.
•	 Die Höhe der notwendigen Wertsteige­

rung hängt von der Quote des eingesetz­
ten Eigenkapitals ab. Bei 100 % Eigen­
kapitaleinsatz ist eine Wertsteigerung 
nötig, die der alternativen sicheren Ver­
zinsung der Kapitalanlage entspricht. Bei 
0 % Eigenkapitaleinsatz ist eine Wert­
steigerung in Höhe der Inflation plus der 
Zinskosten notwendig.

•	 Wenn die Immobilie vermietet werden 
soll, sinkt die Höhe der notwendigen B
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Zinsanstieg von 1,0 % auf  
3,0 % über 20 Jahre Laufzeit 

Finanzierung mit Annuitätendarlehen
(Volltilgung über 20 Jahre)

Euro
Kaufpreis Immobilie 
inkl. Nebenkosten 500.000

Finanzierungsanteil 60 % 300.000
Eigenkapitaleinsatz 40 % 200.000

Zinssatz von 1,00 % Euro
Finanzierungsvolumen 300.000
Zinssatz/Zinsen pro 
Monat 1,00 % 250

Notwendige 
anfängliche Tilgung 4,52 % 1.130

Annuität pro Monat 1.380
Zinsen über 20 Jahre 31.118

Zinssatz von 3,00 % Euro
Zinssatz/Zinsen pro 
Monat 3,00 % 750

Notwendige 
anfängliche Tilgung 3,66 % 915

Annuität pro Monat 1.665
Zinsen über 20 Jahre 99.294

Tab. 1: Auswirkung des Zinsanstiegs auf die Im-
mobilienfinanzierung anhand eines Beispielfalls
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BASISTHERAPIE  
MIT CERAMIDEN
FÜR ALLE ARTEN DER TROCKENEN HAUT

Für mehr Informationen  
fragen Sie Ihren zuständigen 
Außendienst-Mitarbeiter oder 
scannen Sie den QR-Code.

LANGANHALTENDE FEUCHTIGKEIT 
DANK PATENTIERTER RETARD- 
TECHNOLOGIE 
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Wertsteigerung um die Höhe der 
Netto-Kaltmiete abzüglich Bewirt­
schaftungskosten.

Zukünftige Wertentwicklung  
von Immobilien

Niemand von uns kann wirklich in die 
Zukunft blicken. Deshalb kann man 
nur statistische Daten und Argumente 
für oder gegen eine Fortsetzung der 
positiven Wertentwicklung von Immo­
bilien in den letzten Jahren vorstellen. 
Eine Meinung muss sich jeder selbst 
bilden.

Alle hier herangezogenen sta­
tistischen Daten beziehen sich auf 
Gesamtdeutschland. Die regionalen 
Unterschiede sind groß, können aber 
hier nicht im Detail dargestellt werden. 
Egal welchen Index man betrachtet: 
Im Zeitraum 2010 bis 2020 lagen die 
Wertentwicklungen immer oberhalb 
der Inflationsrate, denn diese stieg 
im gleichen Zeitraum nur um 14 % 
(s. Infokasten unten). Leider können 
wir jetzt die Zahlen der Vergangenheit 
nicht mehr einfach in die Zukunft fort­
schreiben.

Wertentwicklung nach 
Häuserpreisindex
Leider stehen zum Zeitpunkt des Re­
daktionsschlusses dieses Artikels ak­
tuelle Daten nur für das erste Quartal 
2022 zur Verfügung, sodass für die 
Entwicklung seit April 2022 keine Da­
ten genannt werden können. Auch hier 
greifen wir auf Daten des Statistischen 
Bundesamts zurück.

Die Preise für Wohnimmobilien 
(Häuserpreisindex) in Deutschland 
sind zum Stichtag 31.03.2022 inner­
halb eines Jahres um durchschnittlich 
12,0 % gestiegen. Im ersten Quartal 
2022 betrug der Zuwachs im Schnitt 
„nur“ 0,8 %. Damit deutet sich eine 
leichte Abschwächung der Dynamik 
an. 

Psychologisch lässt sich dies mit 
einer Kaufzurückhaltung durch die 
unsichere wirtschaftliche Situation  
erklären. Unter demografischen Ge­
sichtspunkten gibt es noch keinen 
Grund für eine zurückgehende Nach­
frage. Sollte sich die wirtschaftliche 
Situation wieder entspannen, darf des­
halb von einem weiteren Anstieg der 
Preise ausgegangen werden.

Entwicklung der Baupreise
Immer dann, wenn es um die Schaf­
fung von Wohnraum geht, setzen 
sich die Kosten aus dem Preis für das 
Grundstück und den Baukosten für 
die Immobilie zusammen.

Aktuelle Entwicklung der 
Baupreise8

„Die Preise für den Neubau  
konventionell gefertigter Wohn­
gebäude in Deutschland sind … 
im Mai 2022 um 17,6 % gegen­

über Mai 2021 gestiegen. Dies ist 
der höchste Anstieg der 

Baupreise gegenüber einem 
Vorjahr seit Mai 1970.“

Wertentwicklung von Immobilien  
im Zeitraum 2010 bis 20207


Die Baupreise und Immobilienpreise sind seit 2010 stark gestiegen. Der 
Baupreisindex für Wohngebäude hat sich im Zeitraum von 2010 bis 2020 
um 29 % erhöht. 

 Die Preise für Baulandgrundstücke erhöhten sich im Zeitraum von 2010 
bis 2020 um 102 %.

 Bundesweit haben sich die Preise für Ein- und Zweifamilienhäuser sowie 
Eigentumswohnungen zwischen 2010 und 2020 um rund 65 % verteuert.

 Der Preisindex für selbst genutztes Wohneigentum ist im Zeitraum von 
2010 bis 2020 um 35 % gestiegen.
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IgE gezielt kontrollieren.1

Seit 2014 
Chronische
spontane
Urtikaria*

Seit 2005
Schweres 
IgE-Asthma*

Seit 2020
Schwere 
CRSwNP*

Mit Xolair®. Zum Schutz Ihrer Patienten.**.

* Xolair® wird als Zusatztherapie zur Behandlung für Patienten ab 6 Jahren mit schwerem allergischem Asthma (SAA) und unzureichender Symptomkontrolle trotz hoch dosierter inhalativer Kortikosteroide und einem lang 
wirkenden inhalativen Beta-2-Agonisten angewendet.  Xolair® wird als Zusatztherapie für die Behandlung der chronischen spontanen Urtikaria (csU) bei Erwachsenen und Jugendlichen (ab 12 Jahren) mit unzureichendem 
Ansprechen auf eine Behandlung mit H1-Antihistaminika angewendet.  Xolair® wird als Zusatztherapie zu intranasalen Kortikosteroiden (INCS) zur Behandlung für Patienten ab 18 Jahren mit schwerer chronischer 
Rhinosinusitis mit Nasenpolypen (CRSwNP), bei denen durch eine Therapie mit INCS keine ausreichende Krankheitskontrolle erzielt wird, angewendet.  **  Xolair® ermöglicht eine klinisch relevante Verbesserung der 
Lebensqualität für Patienten mit schwerem allergischem Asthma, chronischer spontaner Urtikaria und schwerer chronischer Rhinosinusitis mit Nasenpolypen (CRSwNP) (von p = 0,008 bis p < 0,0001).2, 3, 4

1. Fachinformation Xolair®. 2. Braunstahl GJ et al. Resp Med 2013; 107: 1141 – 51. 3. Finlay AY et al. J Eur Acad Dermatol Venereol. 2017; 31(10): 1715 – 1721. 4. Gevaert P et al.J Allergy Clin Immunol 2020 Jun 7; 
S0091-6749(20)30752-1. 

Xolair® 75 mg/- 150 mg Injektionslösung in einer Fertigspritze. Wirkstoff: Omalizumab, humanisierter monoklonaler Antikörper (hergestellt durch rekombinante DNA-Technologie in e. Säugetier-Zelllinie aus d. Ovar d. 
chines. Hamsters [CHO]). Zus.setzung: Jede Fertigspritze mit 0,5 ml/1 ml Inj.-lösung enthält 75 mg/150 mg Omalizumab. Sonstige Bestandteile: L-Argininhydrochlorid, L-Histidinhydrochlorid, L-Histidin, Polysorbat 20, 
Wasser für Inj.-zwecke. Anwend.:  Allerg. Asthma: Als Zusatztherapie zur verbesserten Asthmakontrolle bei Erw., Jugendl. u. Kdrn. (6 bis < 12 Jahre) mit schwerem persist. allerg. Asthma, d. einen positiven Hauttest od. 
In-vitro-Reaktivität gg. ein ganzjährig auftretendes Aeroallergen zeigen u. unter häufigen Sympt. während d. Tages od. nächtlichem Erwachen leiden u. trotz tgl. Ther. mit hoch dosierten inhalat. Kortikosteroiden u. einem 
lang wirkenden inhalat. Beta

2
-Agonisten mehrfach dokumentierte, schwere Asthma-Exazerbationen hatten. Erw. u. Jugendl. ab 12 Jahren müssen zusätzl. eine reduz. Lungenfunkt. (FEV

1
 < 80 %) aufweisen. Nur für Pat. mit 

IgE-vermitteltem Asthma. Chronische Rhinosinusitis mit Nasenpolypen (CRSwNP): Als Zusatztherapie zu intranasalen Kortikosteroiden (INCS) zur Behandl. von Erw. (ab 18 Jahren) mit schwerer CRSwNP, bei denen durch eine 
Ther. mit INCS keine ausreichende Krankheitskontrolle erzielt wird. Zusätzlich bei Xolair 150 mg Inj.-lösung: Chronische spontane Urtikaria (csU): Als Zusatztherapie für d. Behandl. der csU bei Erw. u. Jugendl. (ab 12 Jahren) 
mit unzureichendem Ansprechen auf eine Behandl. mit H1-Antihistaminika. Geg.-anz.: Überempfindl. gg. d. Wirkstoff od. einen d. sonst. Bestandteile. Xolair ist nicht angezeigt zur Behandl. von akuten Asthma-Exazerbationen, 
akuten Bronchospasmen od. eines Status asthmaticus, bei Hyper-Immunglobulin-E-Syndrom od. allerg. bronchopulm. Aspergillose od. zur Vorbeug. von anaphylakt. Reakt., einschl. durch Nahrungsmittelallerg., atop. Dermatitis 
od. allerg. Rhinitis ausgelöster Anaphylaxien. Bei klin. Notwendigkeit kann d. Anwendung von Xolair während d. Schwangerschaft u. während d. Stillzeit in Betracht gezogen werden. Nebenw.: Sehr häufig: Fieber. Kopfschmerzen 
(bei Kdrn. von 6-<12 Jahren). Häufig: Kopfschmerzen. Schmerzen im Oberbauch (bei Kdrn. von 6-<12 Jahren). Arthralgie (Häufigk. nicht bekannt in Studien zu allerg. Asthma). Reakt. an der Inj.-stelle wie Schwell., Erythem, 
Schmerzen, Pruritus; zusätzl. bei csU-Pat.: Sinusitis. Infekt. d. oberen Atemwege. Gelegentlich: Pharyngitis. Synkope, Parästhesie, Schläfrigkeit, Schwindel (häufig in Studien zu Nasenpolypen). Orthostasesyndrom, Flush. Allerg. 
Bronchospasmus, Husten. Dyspeptische Anzeichen u. Sympt., Diarrhö, Übelkeit. Photosensibilität, Urtikaria, Hautausschlag, Pruritus. Grippeähnl. Krankheitsbild, Anschwellen 
d. Arme, Gewichtszunahme, Müdigk. Selten: Parasitäre Infekt. Anaphylakt. Reakt., andere schwerwieg. allerg. Zustände, Bildung von Anti-Omalizumab-Antikörpern. Larynxödem. 
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Bei schwer kontrollierbaren IgE-vermittelten Erkrankungen.

Xolair® kann die 
Lebensqualität Ihrer Patienten 
signifikant verbessern**
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ein langjährig etabliertes 
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Xolair® entfaltet 
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Hier wirken sich der Fachkräfte­
mangel und die bestehenden Preis­
steigerungen bei den Baustoffen 
als Preistreiber aus. Eine Lösung 
der Problematik ist aktuell nicht 
in Sicht, sodass die Baupreise auf  
hohem Niveau bleiben werden.

Relation von Kaufpreis und 
Mietentwicklung

Eine Investition sollte immer auf Ba­
sis einer wirtschaftlichen Attraktivi­
tät erfolgen. Steigen die Kaufpreise 
bzw. die Baukosten, ist dies für den 
Erwerb bzw. Bau von Vermietungs­

objekten immer dann kein Prob­
lem, wenn sich die Kaltmieten im 
gleichen Maß erhöhen lassen.

Hier ist in den letzten Jahren 
allerdings eine Schere aufgegangen. 
Die regionalen Unterschiede sind hier 
sehr groß und unterscheiden sich vor 
allem zwischen Stadt und Land. Für 
ganz Deutschland ermittelte Durch­
schnittswerte zeigen aber den Trend: 
Während in den letzten drei Jahren 
(Anfang 2019 bis Anfang 2022) die 
Kaufpreise für Häuser um 44 % und 
für Wohnungen um 48 % gestiegen 
sind, konnten im gleichen Zeitraum 
die Mieten für Häuser „nur“ um 

—

1 www.destatis.de; Häuserpreisindex

2 �www.destatis.de; harmonisierter Verbraucher­
preisindex

3 www.destatis.de

4 �u. a. www.spiegel.de vom 22.06.2022; „Die  
Deutschen träumen vom Einfamilienhaus – aber 
für ein Drittel ist der Traum unbezahlbar“

5 www.drklein.de

6 www.bundesbank.de

7 Alle Zahlen von www.destatis.de

8 �www.destatis.de; Pressemitteilung vom 
08.07.2022

9 Preisatlas www.Immobilienscout.de

Diplom-Kaufmann Dirk Klinkenberg 
Steuerberater und Geschäftsführer der 
CURATOR Treuhand- und Steuer
beratungsgesellschaft mbH, Fachberater 
für Vermögensgestaltung (DVVS e. V.), 
Hauptsitz in der Schlossstraße 20, 
51429 Bergisch Gladbach, Tel.: 02204-
9508-200 und eine Niederlassung in der 
Gohliser Straße 11, 04105 Leipzig.  
Tätigkeitsschwerpunkt der CURATOR  
ist die steuerliche und betriebswirtschaft-
liche Beratung von Ärzten, Zahnärzten 
und sonstigen Heilberuflern.

21 % und bei Wohnungen um 15 % 
zulegen.9 Hier ist für den Investiti­
onsfall eine sorgfältige Berechnung 
und Standortanalyse notwendig.

Fazit

Auch unter den geänderten  
Bedingungen ist die Investition 
in Immobilien immer noch sinn-
voll. Durch die hohe Inflation ist 
die klassische nominal verzinste 
Kapitalanlage keine Alternative. 
Die historisch niedrige negative 
Realverzinsung zwingt zur Flucht 
in Sachwerte. Hier gibt es neben 
der Immobilie natürlich noch 
andere Alternativen.

Wenn man sich mit einer  
Immobilieninvestition beschäf-
tigt, gilt noch mehr als früher: 
„Lage, Lage, Lage“ und zwar 
nicht nur im Hinblick auf die  
aktuelle Situation am Standort 
der Immobilie, sondern ins-
besondere auf die zukünftige 
Situation.

Beschäftigen Sie sich mit 
dem Wohnraumbedarf und der 
Arbeitsmarktsituation für den 
heutigen Zeitpunkt und zum 
Zeitpunkt in 10 oder 20 Jahren. 
Beurteilen Sie, ob die Woh-
nungsgröße zum Wohnraum
bedarf am Standort passt 
(Universitätsstadt etc.).

Was bedeuten die steigende Inflation und das Zinsniveau für 
unsere Überlegungen zum Thema Immobilieninvestition?

Wenn man das Eigenkapital von 200.000 € aus unserem Beispiel ein Jahr lang liegen 
lässt und es nicht investiert, verliert das Geld 7 % p. a. an Kaufkraft. Das sind 14.000 €.

Vergleich mit unserem Beispiel zuvor:

zusätzliche Kosten der Finanzierung in einem Jahr: 285 € x 12 = 3.420 €

Wenn die Immobilie nach einem Jahr nominal immer noch 500.000 € wert sein sollte, wäre auch 
hier ein Kaufkraftverlust eingetreten – und dies sogar in Höhe von 500.000 € x 7 % = 35.000 €.

Die notwendige Wertsteigerung der Immobilie, damit kein Verlust gegenüber der Festgeld-
alternative eintritt, beträgt demnach:

500.000 € x 1,07 = 	 � 535.000 €

Plus Zinskosten bei 3 % auf 300.000: 12 x 900 € = 	 � 10.800 €

		  � 545.800 €

Minus Kaufkraftverlust Festgeld	 � 14.000 €

Zielgröße� 531.800 €

Notwendige Wertsteigerung� 6,36 % 
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